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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichskanzler Dr. Luther hat für den 21. September

einen Kabinettsrat ſämtlicher Reichsminiſter zuſammenberu
fen, um über die Einladung Deutſchlands zur Sicherheit
palt konferenz Beſchluß zu faſſen

Reichsräſident v. Hindenburg iſt von ſeiner e
burgiſchen Manöverreiſe nach Berlin urückgekehrt.

In Berlin iſt der franzöſiſche Kultusminiſter de So ngre
eingetroffen, um Fühlung mit dem preußiſchen Kulins
miniſter Dr. Becker zu nehmen.

Mit einem amerikaniſchen Bankenkonſortium i ine An
leihe von 100 Millionen Mark für die deutſche Landwirtſchaft
abgeſchloſſen worden.

u

Neue Parteipläne.
Von politiſcher Seite wird uns geſchrieben:

Jn Heidelberg wurde der rteitag der So
zialiſti ſchen Partei Deutſchlands und in
Köln der Reichsparteitag der „Wirtſchaftspartei
des Deutſchen Mittelſtandes“ eröffnet.
haben trotz ihrer gänzlich entgegengeſetzten politiſchen Ein
ſtellung etwas Gemeinſames, das allerdings nur äußer
licher Natur iſt. Beide Parteien wollen ſich in erſter
Linie ein neues politiſches Programm aufſtellen.

Die rige Mittelſtandspartei hat dabeiErwei ammenkunſt der Miniſter in L rwo ſoll vermutlich in den erſten Tagen des Oktober ſtattung ihres Programms ſchon dadurch ange
zeigt, daß ſie an die Spitze für ihre diesjährige Tagung
die neue Bezeichnung ſetzte, wozu die Verſammlung erſt

Dem Zwecke dernachträglich ihre Zuſtimmung gab.
Kölner Tagung entſprechend befaßte man ſich dort haupt
ſächlich mit Fragen der inneren Politik, wobei der Reichs
tagsabgeordnete Drewitz die Gründe auseinanderſetzte,
weshalb die Partei auch weiter mit den Rechtsparteien
zuſammengehen müßte. Allerdings wurde dabei an der
Haltung des Reichskanzlers eine ſcharfe Kritik ge
übt, dem man mittelſtandsfeindliche Einſtellung zum Vor
wurfe machte. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Bredt
drückte die Anſicht aus, daß bei der Löſung der kulturellen
Fragen, namentlich des Schulproblems, die Weimarer
Koalition vollends in die Brüche gehen dürfte. Bredt

eifte auch die auswärtige Politik und hatte gegen
den Sicherheitspakt die größten Bedenken
vorzübringen, den er erſt dann überhaupt für diskutabel
erklärte, wenn man dadurch wenigſtens eine ſchnellere
Räumung der Rheinlande und für Deutſchland andere
weſentliche Vorteile erreichen könnte.
Den ſozialiſtiſchen Parteitag läßt man vermutlich in
Heidelberg ſtattfinden zu Ehren des verſtorbenen Reichs
präſidenten Ebert, deſſen Geburts und Begräbnisort die
Stadt iſt. An Eberts Grabe wurde denn auch vor der
erſten Verſammlung eine größere Gedächtnisfeier veran
ſtaltet. Durch die Eröffnungs- und Begrüßungsrede des
Parteivorſitzenden Wels zog ſich wie ein roter Faden
der Gedanke, daß die Partei alles verſuchen müſſe, um
ihren alten Einfluß auf die Maſſen wiederzugewinnen,
womit zugegeben wird, daß ſie in großem Maße ver
loren hat. Dazu ſoll natürlich auch die Programmände-
rung dienen, wenn es auch nicht direkt ausgeſprochen wird.
Jn den Vordergrund hat man die Tatſache geſchoben, daß
jetzt wieder die Unabhängigen mit den früheren Mehr
heitsſozialiſten in einer Partei vereinigt ſind. Von dieſem
Geſichtspunkte aus betrachtet hätte man eine weitere
Linksentwicklung erwarten können. Aber es ſcheint auf
das Gegenteil hinauszulaufen. Denn ſonſt würde ein

richtunggebender Artikel im Berliner Zentralorgan, dem
Vorwärts, ſich nicht ſo ſehr gegen den Antrag de
Unterbezirkes Zwickau ausſprechen, der programmatiſch
den Umſturz der gegenwärtigen Staats und Geſellſchafts
ordnung proklamiert wiſſen will.

Wels vbetonte, die Sozialdemokratie brauche ſich vor

r ImJnnern ſcheint man aber doch in dieſer Richtung Bedenken

leihein Deutſchland ſind am

der Konkurrenz der Kommuniſten nicht zu fürchten.

zu haben, ſonſt hätte man in der Programmfrage ganze
Arbeit gemacht. So hat man es dabei bewenden laſſen,
das alte Erfurter Programm etwas

Partei, die ſich bisher von der gewaltſamen Revolution
immer mehr zur friedlichen Evolution entwickelt hat, an
gepaßt. Es wird abzuwarten ſein, wie ſich namentlich
der linke Flügel der Partei zu der ganzen Programm
frage ſtellen wird.

Der Vorwärts ſieht ſchwere Kämpfe um das neue
Programm voraus und beſchwört dabei gleichzeitig die

Andersdenkenden, den Kampf wenigſtens in kameradſchaft
licher Weiſe auszufechten. Es ſieht ſo aus, als ob man
eine neue Spaltung der Partei nicht für unmöglich

hält. Aus dieſem Bewweggrunde heraus iſt wohl der Vor

Mittwoch, den 16. Septembe

genommen. Dr. Gaus

Beide

aufzu
friſchen. Man hat gewiſſekmaßen den Marxismus an
einigen Stellen auflackiert und den neuen Verhältniſſen der

21. Septemb
Am den Sicherheitspakt.

Berlin, 14. September.
Sämtliche Reichsminiſter wurden von Reichskanzler

Dr. Luther zu Montag, den 21. September, nach
Berlin zu einer Kabinettsſitzung über die Sicherheits
paktfragen eingeladen. Der noch auf Sylt weilende
Reichskanzler hat in Gegenwart des Staatsſekretärs Dr.
von Schubert den Bericht des Miniſterialdirektors Dr.
Gaus über die Londoner Juriſtenbeſprechung entgegen

iſt vom Reichskanzler im Einver
Streſemann beaufnehmen mit Reichsaußenminiſter Dr.

tragt worden, als Grundlage für die Entſ chließ ung
des Miniſterrats einen ausführlichen ſchriftlichen
Bericht auszuarbeiten.

Damit iſt alſo ein beſtimmter Termin feſtgeſetzt, an
dem die Entſcheidung über die Annahme der Einladung
zur Sicherheitspaktkonferenz fallen ſoll. Man kann damit
rechnen, daß der franzöſiſche Botſchafter de Margerie
in Berlin an den Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann morgen die Einladung übergeben wird. Die Zu

Lauſanne oder ſonſt
finden. Die Einladung wird vermutlich nicht zu einer
großen Konferenz auffordern.

Muſſolini gegen Oſterreichs Anſchluß
Jn Genf erfährt man, daß Muſſolint auf der kommen

den Konferenz der Außenminiſter die Garantierung der
italieniſch öſterreichiſchen Grenzen durch Großbritannien

Teiles Oſterreichs an Deutſchland verlangen wird.
Das römiſche Blatt „Modo“ findet dagegen, Italien

tue nicht gut daran, ſich dem gemeinſamen Wunſche
Hſterreichs und Deutſchlands, ſich in einem Stagatenbund
zu vereinigen, zu widerſetzen Da dieſer Wunſch früher oder
ſpäter ſich ver wirklichen werde, würde ſich Italien
alsdann dem neuen Staatengebilde gegenüber in einer

nden.

Löſung bewenden zu laſſen.
dabet, zu ſehen, wie man in den Reihen der Sozialdemokra
tiſchen Partei an manchen Erſcheinungen der Gegenwart
doch nicht ſo ohne weiteres vorbei kann. Der Vorwärts
artikel weiſt u. a. auf die ungebrochene, ja in manchenv 2 der DeutſchenVolksſchichten neu auflebende Kraft des religiöſen
Empfindens hin. Er erheb? m dieſem Zuſammen
hange dann die Forderung, daß die Partei ſich der tiefen
ethiſchen Quellen erinnern möge, aus denen der Strom der
ſozialiſtiſchen Bewegung ſeinen Urſprung nahm. Aus
allen ſolchen Gedankengängen
den weiteſten Kreiſen und bei den anderen Parteien allen
Anlaß, mit Aufmerkſamkeit dem Gange der Heidelberger
Verhandlungen und beſonders der Weiterentwicklung der

Partei zu folgen
100 Millionen für dee Landwirtſchaft

Abſchluß einer amerikaniſchen Anleihe
Verlin, 14. September.

Die Deutſche Rentenbankkreditanſtalt (Land wirtſchaft

li entralbank) teilt mit:Se Verhandlungen mit der National City Com
pany in Newyork wegen einer amerikaniſchen An

für kand wirtſchaftlichen Realkredit
er r den 12. Ser, abends, zum Abſchluß gekommen ga

en übernimmt zie Nativnal City Company von der
Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt Schulvverſchreibungen
in Höhe von 25 Millionen Dollar, rückzahlbar zu pari, zu
einem Jahreszinsſatze von 7 auf 25 Jahre bei einer
Tilgung von zirka 12426 ührlich zuzüglich erſparter
Zinſen. Zinſen und Amortiſation werden am 15. März
und 15. September jeden Jahres fällig erſtmalig am

März 1926.r Denſſchen Rentenbankkreditanſtalt ſteht das Recht

Anleihe auch zu früherer Rückzahlung im ganzen
oder in Teilbeträgen, ebenfalls zu pari, erſtmalig zum
15. September 1935, ſodann zu jedem ſpäteren Zins
ermin zu kündigen. Die Anleihe ſoll in dieſen Tagen

zu, die

Wie Jtalien diejenigen Staaten

für Amts und

Gemrinde-Brhörden

r 1925.

und das Verbot eines Anſchluſſes des übriggebliebenen

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohpvende 7 für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldofg. im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

28. Jahrg.

er Miniſterrat
weniger freundlich veyandelt habe, die ſich feiner nationalen
Einigung widerſetzt hätten, ſo werde es natürlich auch von
ſeiten Hſterreichs und Deutſchlands geſchehen

Apponyis Abrüſtungsrede.
Genf, 14. September.

Die leitenden Staatsmänner der Großſtaaten ſind von
hier abgereiſt. Briand iſt geſtern nach Paris zurückge
kehrt, Chamberlain hat ſich nach London zurück
begeben. Infolgedeſſen iſt das Intereſſe an den Verhand
lungen etwas abgeflaut. Jmmerhin feſſelte heute der
84jährige ungariſche Graf Apponyi die Zuhörer durch
ſeine Ausführungen über die Abrüſtungsfrage. Er fagte,
die Abrüſtung müſſe allgemein werden, denn ſie allein gäbe
den entwaffneten Staaten das Gefühl der Sicherheit. Man
könne die Sicherheit nicht ſchaffen, ohne vorher die
allgemeine Abrüſtung durchgeführt zu haben. Der
Redner ſchlägt folgende Ergänzung zum Antrag Spaniens
vor: Der Rat möge die Pläne für eine allgemeine Ab
rüſtungskonferenz ſogleich in Angriff nehmen und die Vor
bereitungen zu einer allgemeinen internationalen Ab

rüſtungskonferenz beginnen. Die moraliſche Abrüſtung
ſeit unmöglich ſolange nicht gewiſſe Vorbedingungen gen

geben ſind. Dazu gehöre die gerechte ne der
Minder heiten und die Abſchaffung des unhaltbaren
Zuſtandes, wonach es zwei Kategorien hinſichtlich der Be
waffnung gäbe.

Kultusminiſter de Monzie in Berlin.
Berlin, 14. September.

Der franzöſiſche Kultusminiſter de Monzie, der
urſprünglich bereits geſtern auf der Reiſe von Kopen

hagen in Berlin erwartet wurde, iſt heute abend hier ein
getroffen Er wurde in entſprechender Weiſe durch die
Vertreter der Regierungsſtellen empfangen Der Beſuch ſoll
einer Fühlungnahme des franzöſiſchen mit dem preußi

ſchen Kultusminiſter Dr. Becker und deutſchen Wiſſen
ſchaftlern und Schulmännern dienen. Das Gefolge des

franzöſiſchen Miniſters ſetzt ſich ebenfalls aus Männern
der Wiſſenſchaft und der Schule zuſammen.

zum Kurſe von 93 in den Vereinigten Staaten auf
gelegt und ihre Zulaſſung an der Newyorker Stock Ex
change beantragt werden. Die Auszahlung des Gegen

wertes der Schuldverſchreibungen zu 882 ſoll gegen Ende
dieſes Monats erfolgen.

Newyorker Nachricht wird dieſe Meldung

Jn einer eRentenbankkreditanſtalt beſtätigt und
darauf hingewieſen, daß für einen weſentlichen Teil der

ffe in Holland, Schweden und derAnleihe JntereSchweiz beſteht, wo die Rentenbankanleihe zur Auflage

heraus hat man deshalb in

Hiſterpräſident von
vegrüßte.

gelangen ſoll.

Hindenburg Beſuch in Schwerin.
Begeiſterter Empfang durch die Bevölkerung.

Schwerin, 14. September.
Reichspräſident von Hindenburg ſtattete geſtern der

mecklenburgiſchen Regierung in Schwerin einen Beſuch
ab. Die aus dem ganzen Lande herbeigeeilte Menge
jubelte dem Reichspräſidenten mit begeiſterten Hochrufen
zu. Den Mittelpunkt der Veranſtaltungen bildete der
Empfang des Reichspräſidenten im Regierungsgebäude, wo der mecklenburgiſche Mi

Brandenſtein den Reichspräſidenten

Miniſterpräſident von Brandenſtein dankte für den
Beſuch, erinnerte daran, daß viele Mecklenburger unter
Hindenburg an den Maſurenſchlachten teilgenommen
haben, und trug dem Reichspräſidenten den Wunſch vor,
daß dem berechtigten Eigenleben der deutſchen Volks
ſtämme ſtets diejenige Bedeutung und Wertung zuteil
werden möge, die ihm zukommt, im Intereſſe vollſter
Auswertung der deutſchen Volkskraft zum Wohle des
Ganzen. Zum Schluß bat der Miniſter den Reichsprä
ſidenten, auch die Not der mecklenburgiſchen Landwirte
und Gewerbetreibenden nicht zu überſehen

Reichspräſident von Hindenburg antwortete indem er
darauf hinwies, daß er die Gelegenheit der Beſichtigung
militäriſcher Ubungen, die ihn nach Medcklenburg geführt
habe, dazu benutze, der Mecklenburg Schwerinſchen Re
gierung ſeinen Beſuch abzuſtatten.



„Jch weiß,“ ſo fuhr der Reichspräſident fort, „mit
welcher Treue und Ausdauer die Mecklenburger ſtets am
Reich und am Gedanken der deutſchen Einheit gehangen
haben, und mit Genugtuung vernehme ich das Gelöbnis,
dieſe Treue auch dem jetzigen Deutſchland zu halten. Jch
betrachte es als ein gutes Zeichen, daß, wie unlängſt im
Bayernlande, auch nun im Norden des Reiches das Be
kenntnis zur Einigkeit und Schickſals zu
ſammengehörigkeit aller Deutſchen und zur
Mitarbeit für unſer gemeinſames Vaterland erneuert wird.
Das Wohl des Reiches iſt das Ziel unſerer Arbeit. Jch
kann auch Jhnen die Verſicherung geben, daß ich dem be
rechtigten Eigenleben des mecklenburgiſchen Landes mit
ſeinen reichen wirtſchaftlichen Kräften ſtets Verſtändnis
und ſorgſame Beachtung entgegenbringen werde.“

Abends fuhr Reichspräſident von Hindenburg, be
gleitet von ſeinem Sohn, Major von Hindenburg, und
Staatsſekretär Meißner nach Berlin zurück, nachdem er
auf ſeiner Fahrt zum Bahnhof wieder ſtürmiſche
Kundgebungen der Bevölkerung entgegen
genommen hatte.

Schwere Kämpfe um Tetuan.
Neue ſpaniſch-franzöſiſche Offenſive.

Madrid, 14. September.
Der wichtigſte Kampfplatz der ſpaniſchen Zone iſt

gegenwärtig Tetuan. Dort leiten die Operationen die
den bedeutendſten Führer, Primo de Rivera und der

Bruder Abdel-Krims. Nach amtlichen Berichten iſt der
Kampf ſehr ſchwer. Die Spanier gehen Schritt für
Schritt im Nahkampf mit den Kabylen vor, die ſich fang
tiſch verteidigen. Aus Alhucemas wird gemeldet, daß
mäßiges Feuern zwiſchen den ſpaniſchen Truppen und den
auf den Bergabhängen angebrachten kabyliſchen Batterien
andauert.

Die nächſte Phaſe der Operation ſoll nach franzö
ſiſchen Meldungen vorausſichtlich ein kombinierter Angriff
der ſpaniſchen und franzöſiſchen Streitkräfte ſein. Die
Spanier werden von Alhucemas und Melilla ans vor
gehen und die Rifleute in die Berge ſüdlich von Aſchdir
jagen; die franzöſiſchen Truppen werden von Norden
kommen, entweder vom oberen Lauf des Uerga aus oder
auf dem kürzeren Wege von Akbetel-Kadi. Operationen
in großem Umfange und von großer Bedeutung ſtehen,
wie die franzöſiſchen Blätter melden, unmittelbar bevor.

Wünſche des Mittelſtandes.
Parteitag der Wirtſchaftspartei.

Köln, 14. September.

Auf dem Reichsparteitag der Wirtſchaſtspartei des deut
ſchen Mittelſtandes in Köln wurde neben den wirtſchaftlichen
Intereſſen die Frage einer Erörterung des Programms und
der Zuſammenſetzung der Partei behandelt. Reichstagsabge-
ordneter Prof. Dr. Bredt, der über außenpolitiſche und kultu
relle Aufgaben ſprach, trat dafür ein, daß die Partei in Zukunft
unter Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen ſich in erſter
Linie die Führung einer nationalen Kulturpolitik und die

Pflege des großdeutſchen Gedankens zum Ziel ſetzen müßte.
Dazu müßte die Partei aus ihrem bisherigen Rahmen einer
wirtſchaftlichen Vertretung des gewerblichen Mittelſtandes her
auswachſen und auch die gebildeten Kreiſe des Mittelſtandes,
die freien Berufe und das Beamtentum in ſich aufnehmen. Er
ſchlug vor, daß die Partei auch ihren Namen ändern und ſich als

Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes
bezeichnen möge. Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
und der Abſchluß des Sicherheitspaktes liegen nur im Intereſſe
Frankreichs und Englands, ſagte der Redner, auf die äußere
Politik eingehend. Sie werden unfer künftiges

Verhältnis zu Rußland gefährden,
auf das wir, wenn erſt einmal dort wieder Ordnung herrſcht,
hauptſächlich angewieſen ſind. Reichstagsabgeordneter Drewitz
der als Vorſitzender den Parteitag eröffnet hatte, vertrat in
einem längeren Vortrag die wirtſchaftlichen Jntereſſen des ge
werblichen Mittelſtandes. Einleitend wies er darauf hin, daß
man mit den Rechtsparteien zuſammengegangen ſei, weil der
Größenwahn der Sozialdemokratie beſeitigt
werden mußte. Er begründete dann das Eintreten der

Partei für Hindenburg,
der keiner Partei, ſondern dem ganzen deutſchen Volke gehöre
und inzwiſchen auch gezeigt habe, daß er einen geraden Weg
gehe. Scharfe Kritik fand bei dem Redner die Finanz-
und Steuerpolitik der Regierung und des Reichstags.
Reichskanzler Dr. Luther warf der Redner vor, daß er bei den

Maßnahmen zur Preisſenkung
zum Nachteil des gewerblichen Mittelſtandes Konzeſſonen
mache Die Verſammlung, die dieſe Auffaſſung teilte, beſchloß
die Abſendung eines Proteſttelegramms an den
Kanzler An den Reichspräſidenten wurde ein Begrüßungs
telegramm gerichtet. Nachdem noch Vertreter des Bayeriſchen
Bauernbundes, der Deuiſchhannoveraner und der Kolonial
deutſchen zu Worte gekommen waren, wurde die Weiterberatung
vertagt.

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
Den Muewum der Heidelberg, 14. September.

Den Mittelpun es geſtrigen Begrüßungstages vildetedie große Rede von Wels, der die Zeit ver s der Re
volution die Sozialdemokratie und mit ihr die Linksparteien
die Macht in der Regierung hatten, betrachtete und ſich ſcharf
gegen die Angriffe wandte die von den Anhängern der Re
aktion“, wie Wels ſagte, damals ſich gegen die Sozialdemo
kratie richteten. Dieſe allein habe den Staat nach dem Zu
ſammenbruch bei Kriegsende erhalten. Ein hälbes Jahr
Rechtsregierung habe gezeigt, wo in Wirklichkeit der Hebel
angeſetzt werden müſſe. Die Sozialdemokratie habe die Pflicht
zur Wiedererringung der politiſchen Macht im Reiche

u Vorſitzenden des Parteitages wurden einſtimmig Otto
Wels und Emil Maier-Heidelberg gewählt. Vertreten

nd auf dem Parteitag die Sozialdemokratiſche Partei Polens,
ie italieniſche Sozialdemokratie, die Dänen durch n

abg. Nielſen, die Oſterreicher durch Dr. Renner, die
gier, Ruſſen, die tſchechiſche Sozialdemokratie, die Ungarn u a.
Die fremden Gäſte danken wiederholt für die Aufnahme und
verſichern ihr Einvernehmen mit den deutſchen Genoſſen. Aus
dem Bericht des Parteivorſtandes iſt zu erwähnen, daß der
geſamte Mitgliederbeſtand der Partei für den 31. März 1925
auf 844 485, darunter 153 693 Frauen, angegeben wird.
Über den Bericht des Parteivorſtandes es Je der Dele

gierte Stelling. Bei den Wahlkämpfen dieſes Jahres habe
ſich die Stimmenzahl von 20 auf 26 und 29 von den
insgeſamt abgegebenen Stimmen geſteigert. Er beſprach den
Magdeburger Prozeß, die Barmat Affäre und den Konflikt
zwiſchen den Rechts und Linksgenoſſen in Sachſen. Hier
müſſe zunächſt die Einigung herbeigeführt werden, erſt dann
könne man an Landtaasauflöſung denken. Dann verteidiat

der Berichterſtatter die Taktik der Partei bei der letzten Prä
ſidentenwahl und weiſt auf den kataſtrophalen n
der Kommuniſtiſchen Partei hin. Jn der nächſten Zeit ſtün
den ſchwere Kämpfe bevor in Preußen die Provinzial
und Kreistagswahlen, in Berlin die Stadtverordne
tenwahlen, in Baden die Landtagswahl. Da müſſe jeder Par
teiangehörige auf dem Poſten ſein.
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Deutſches Reich.

Reichsbahnbeamte und Beamtenbund.
Der in Heidelberg durch Zuſammenfaſſung des Ge

werkſchaftsbundes deutſcher Reichsbahnbeamten und der
Zentralgewerkſchaft deutſcher Reichsbahnbeamten gegrün
dete Zentralgewerkſchaftsbund deutſcher Reichsbahnbeam
ten und anwärter ſchloß ſich auf ſeiner Gründungs-
tagung dem Deutſchen Beamtenbunde an. Die im Zentral-
gewerkſchaftsbund mit etwa 120000 Mitgliedern ver
einigten 16 Fachorganiſationen waren zum größten Teil
frühere Fachgewerkſchaften der Reichsgewerkſchaft deut
ſcher Reichsbahnbeamten und damit dem Allgemeinen
Deutſchen amtenbunde angeſchloſſen. Durch ihre Ver
einigung im Deutſchen Beamtenbunde gab die Grün
dungsverſammlung zu erkennen, daß die deutſche Reichs
bahnbeamtenſchaft ihre organiſatoriſche Zukunft nur in
dem Boden parteipolitiſchneutraler Einſtel-
lung zu verankern gewillt iſt. Die Meinung der Dele-
gierten kam in dieſer Beziehung mit aller Deutlichkeit
zum Ausdruck und es wurde von den Beamten aller
Parteien ausgeſprochen, daß für die deutſche Berufs
veamtenſchaft, die auf Erhaltung und Sicherung ihrer
Rechte Wert legt, nur im Sinne des Deutſchen Beamten
bundes Beamtenpolitik zu treiben möglich iſt.
Südweftdeutſcher Heimatstag.

Viele tauſend Volksgenoſſen aus allen badiſchen
Gauen ſowie aus der Pfalz und dem Saargebiet vereinigten ſich in den Mauern der badiſchen Landeshaupt
ſtadt zum Südweſtdeutſchen Heimatstag. Jn dem großen
Feſthallenſaal hielt Staatspräſident Dr. Hellpach eine
Rede, in der er an die alte Neigung der Deutſchen er
innerte, die Heimat der Nation und dem Staat voranzu
ſtellen. Vieles von dem Schrecklichen, das in den letzten
ſieben Jahren auf deutſche Volksgenoſſen in den Weſt
marken gehäuft wurde, ſei der Spekulation auf dieſe deut
ſche Schwäche entſprungen. „Laſſen Sie uns,“ ſo ſchloß
der Redner, „in die Welt hinaus nach dem Ufer des
Genfer Sees hin, aber am meiſten immer wieder uns

ſelber in die Seele rufen: Jndem wir die Heimat feiern,
geloben wir uns recht dem Vaterland!“ Oberbürger
meiſter Finter ſprach den Brüdern und Schweſtern
aus dem beſetzten Gebiet den tiefempfundenen
Dank für ihre Leiden um ihr Deutſchtum aus.

Polen
X Maßregelung von deutſchen Lehrkräften. Die oberſte

polniſche Schulbehörde in Poſen hat dem Direktor und
fünf Lehrern, darunter drei proteſtantiſchen Geiſtlichen
des deutſchen Privatgymnaſiums in Bromberg und dem
Direktor und vier Lehrerinnen des dortigen Oregerſchen
Lyzeums die Erlaubnis zum Unterricht entzogen. Durch
dieſen plötzlichen Eingriff hat die polniſche Behörde die
Weiterführung des Unterrichts in dieſen beiden höheren
Schulen ſo gut wie unmöglich gemacht. Der deutſche
Abgeordnete im Polniſchen Landtag, der katholiſche Dom
n nte hat namens der Elternſchaft ſofort Einſpruch
er v

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 14. September.
Börſenbericht. Die Börſenwoche begann nicht einheitlich

bei ſtillem Geſchäft. Jm weiteren Verlauf wurde das Geſchäft
etwas lebhafter und die Haltung feſter. Bemerkenswert feſt
lägen Vorkriegs und Goldpfandbriefe. Kriegsanleihe pendelte
zwiſchen 0,25- 0,225 Am Geldmarkt iſt die Lage recht be
friedigend, tägliches Geld 8 monatliches Geld 10- 11,50

Deviſenbörſe. Dollar 4,19 4,21; engl. Pfund20,33-20,38; holl. Gulden 168,71 169,13; Da n z. 80,65 bis
80,85; franz. Frank 19,74 19,78; vel g. 18,51 18,55;
ſſchwei z. 80,96- 8116; Jtalien 1743 17,47; ſchwed.
Krone 11251 11279. d än. 10227 102,53; n o r weg. 86,19
bis 86,41; tſchech. 1242 12,46; öſterr. Schilling 58,08
bis 59,22.

S Produktenbörſe. Ohne Anregung vom Auslande verlief
der Getreidemarkt ruhig bei etwas niedrigeren Preiſen. An
Exportfrage fehlte es nicht. Solche beſteht für Roggen nach
dem Norden, nach Holland, einzelne auch nach Frankreich und
anderen Gebieten, doch ſind die zuſtande kommenden Abſchlüſſe
gering, weil das Jnlandsangebot dauernd klein bleibt und die
Gebote wenig Nutzen laſſen. Das Geſchäft an Mühlen im
Lande iſt ruhig. Für Weizen ließen ſich die vorletzten No
tierungen ebenfalls nicht behaupten Bezüglich des Exports
iſt ähnliches wie für Roggen zu ſagen. Gerſte in fetner Ware
geſucht, ſonſt vernachläſſigt. Hafer ließ ſich nur zu unrentie
renden Preiſen verkaufen. Mehl hat außerordentlich ſchleppen
den Verkehr. Futterartikel reichlich angeboten, aber ſtill

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark.9, 13. 9. 14. 9 12 9.Weiz. märt 213-218 215 220 Weizkl.f. Brl 118-12 12

pommerſc her Rogkl.f Brl. 10 11Rogg., märt 164 168 166 170 Raps 355 355
pommerſcher Leinſaatweſtpreitß. S Vitktor-Erbſ. 26-3126 31
Futtergerſte 208 241 210-243 l Speiſeervf
Braugerſte 176-181 178-183 Futtererbſen 21-24 2124
Hafer, märk. 175-183 176 184 Peluſchken
pommerſcher Ackerbohnen
weſtpreuß. Wicken 25-2825 28Weizenmehl Lupin. blaue 12,7-14 12,7-14
p. 100 Kil. fr. Lupin gelbeBln br inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 16,2-16,4 16-16,2Mrk. u. Not.) 302-33,5 30,5-33.7 Leink ichen 22,6-229 226 22.7

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12 12p. 100 Kil fr. SoyaSchrot 21 21Berlin br. Torfml. 30/70 839inkl. Sack 24-26 24.2 26 Kartofſelſl. 17,8 18

MarktKalender.
Am 16. Septbr. Schweinem. in Schönewalde.

5 Vieh, Pferde und Ferkelm. in Torgau.n v
18. Schweinem. in Liebenwerda, Uebigau, Schildau,

Schlieben, Vieh u. Schweinem. in Ortrand.
e 22. Pferde u. Schweinem. in Zahna

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat mich durch Erlaß
vom 31. Auguſt 1925 unter Zuſtimmung des Preußiſchen
Staatsminiſteriums endgültig in den Kreis Torgau verſetzt

Torgau, den 7. September 1925.
Wehr, Landrat.

Bekanntmachung.
Nachdem der Herr Präſident des Landeskulturamts in

Merſeburg die Vorausſetzung des 8 1 des Geſetzes über die
Bildung von Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaften vom 5. Mai
1920 (Geſ. S. S. 351) zur Bildung einer Bodenverbeſſerungs
genoſſenſchaft im Neu und Mollgrabengebiet anerkannt und mich
gemäß S 3 des genannten Geſetzes zum Kommiſſar zwecks Ver
handlung mit den Beteiligten ernannt hat, wird hiermit Termin
zur Anhörung der Beteiligten und zur Beratung des Satzungs
entwurfs anberaumt auf:

1. Montag, den 19. Oktober 1925, vormittags 9 Uhr im
Gemeindegaſthof in Rehfeld, Kreis Torgau für die Be
teiligten aus Zeckritz, Kreis Torgau, ſowie für die Be
teiligten aus den Gemeindebezirken Rehfeld, Kr. Torgau
und Kölſa, Kreis Liebenwerda;

2. Dienstag, den 20. Oktober 1925, vormittags “29 Uhr im
Gemeindegaſthof in Döbrichau, Kreis Torgau für die
Beteiligten aus dem Gemeindebezirk Döbrichau, Kreis
Torgau

3. Mittwoch, den 21. Oktober 1925, vormittags 29 Uhr im
Gemeindegaſthof in Fermerswalde, Kreis Schweinitz für
die Beteiligten aus Buckau, Kreis Schweinitz, Fermers
walde, Kreis Schweinitz und für die Beteiligten aus

dem Gemeindebezirk Beyern, Kreis Torgau
4. Donnerstag, den 22. Oktober 1925, vormittags “29 Uhr

im Otto Fehſe'ſchen Gaſthof in Züllsdorf, Kreis Torgau
für die Beteiligten aus dem Gemeindebezirk Züllsdorf,
Kreis Torgau

5. Freitag, den 23. Oktober 1925 vormittags 29 Uhr im
Gemeindegaſthof in Roſenfeld, Kreis Torgau für die
Beteiligten aus dem Gutsbezirk Oberförſterei Roſen
feld, Kreis Torgau und für die Beteiligten aus den
Gemeindebezirken Dautzſchen, Kreis Torgau, Löhſten,
Kreis Torgau und für die Beteiligten aus Großtreben,
Kreis Torgau

6. Sonnabend, den 24. Oktober 1925, vormittags 29 Uhr
im Gemeindegaſthof in Bethau, Kreis Torgau für

die Beteiligten aus den Gemeindebezirken Bethau, Kreis
Torgau und Ploſſig, Kreis Torgau;

7. Montag, den 26. Oktober 1925, vormittags 9 Uhr im
Gemeindegaſthof in Naundorf, Kreis Torgau für die
Beteiligten aus dem Gemeindebezirk Naundorf, Kreis
Torgau

8. Dienstag, den 27. Oktober 1925, vormitt ihr
Gaſthof „Neue Welt“ in Annaburg, Kreis Torgau für
die Beteiligten aus den Gemeindebezirken Schöneicho,
Kreis Schweinitz, Lebien, Kreis J Torgau, Zwieſigko,
Kreis Schweinitz und für die Beteiligten aus dem Guts
bezirk Zwieſigko, Kreis Schweinitz;

Mittwoch, den 28. Oktober 1925, vormittags 9 Uhr im
Gaſthof „Neue Welt“ in Annaburg, Kreis Torgau für
die Beteiligten aus dem Gemeindebezirk Annaburg,
Kreis Torgau und für die Beteiligten aus den Guts
bezirken Oberförſterei Thiergarten, Kreis Torgau und
Oberförſterei Annaburg, Kreis Torgau;

10. Donnerstag, den 29. Oktober 1925, vormittags “29 Uhr
im Gaſthof „Neue Welt“ in Annaburg, Kreis Torgau
für die Beteiligten aus dem Gemeindebezirk Purzien,
Kreis Torgau

II. Freitag, den 30. Oktober 1925, vormittags 29 Uhr im
Gaſthof „Neue Welt“ in Annaburg, Kreis Torgau für
die Beteiligten aus den Gemeindebezirken Cloſſa, Kreis
Schweinitz und Löben, Kreis Schweinitz;

12. Sonnabend, den 31. Oktober 1925, vormittags e9 Uhr
im Schützenhaus in Jeſſen, Kreis Schweinitz für die
Beteiligten aus dem Gutsbezirk Hemſendorf, Kreis
Schweinitz und für die Beteiligten aus den Gemeinde
bezirken Battin, Kreis Schweinitz und Grabo, Kreis
Schweinitz;

13. Montag den 2. November 1925, vormittags 10 Uhr im
Schützenhaus in Jeſſen, Kreis Schweinitz für die Be
teiligten aus dem Gemeindebezirk Jeſſen, Kreis
Schweinitz.

Der Plan und der Satzungsentwurf liegen vom 19. Sept.
bis 17. Oktober 1925 im Büro des Kulturamts in Torgau,
Schloßſtraße 281, an den Wochentagen von 8 Uhr vormittags
bis 12 Uhr mittags zur Einſicht der Beteiligten aus.

Torganu, den 9. September 1925.
Der Kulturamtsvorſteher

Vaul, Regierungs und Kulturrat.

Viehhandelskarten betr.
Nachdem der Erlaubniszwang für die Viehhandelskarten

aufgehoben worden iſt, können die im vorigen Herbſt zu den
Karten für 1925 eingeſandten Lichtbilder im hieſigen Büro
gelegentlich wieder in Empfang genommen werden.

Torgau, den 1. September 1925.
Der Landrat.

J B. Rißmann, Kreisinſpektor
Veröffentlicht. Annaburg, den 15. September 1925.

S Der Gemeinde- Vorſtand.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 1500 Zentner mitteldeutſcher
Briketts für die Schule ſoll bedingungs weiſe an den
Mindeſtfordernden vergeben werden

Angebote hierfür ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, de

O

19. ds. Mts., mittags 12 Ahr im Rathauſe einzureichen.
Annaburg, den 15. Sept. 1925.

Der Schulverbandsvorſteher.
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getreten ſei.

Fußangeln u. Selbſtſchüſſe

Bayr. Wieſenhen

Lokales und Provinzielles.
Annaburg 13. September. Die kühle regneriſche Wit

terung, die ſeit 2 Wochen herrſcht, ruft überall Mißmut
hervor. Mit Sorgen denkt der Landmann darüber nach,
was mit ſeiner Kartoffelernte werden ſoll, denn die Früchte
beginnen bereits im Felde zu faulen. Beſonders die Früh
kartoffeln zeigen bereits an den Knollen die bekannten
braunen Flecken, die bei unvorſichtigem Einkellern bezw.
Einmieten die gefürchtete Fäule hervorrufen. Auch die
Grummeternte wird ſtark beeinträchtigt und in den Gärten
ſieht es nicht wie September aus. Denn dieſer Monat iſt
ſonſt einer der ſchönſten und beſtändigſten im Jahre, und
ſo mancher heitere, warme Septembertag ſteht uns noch in
dankbarer Erinnerung. Oefter ſind auf einen naſſen Juli
und Auguſt mit Anfang September trockne, ſonnige Tage
bis zum Monatsſchluß gefolgt. Wenn er aber ausnahms-
weiſe einmal verregnet, dann verregnet er auch gründlich
So war es in den Jahren 1866 und 1876. Wir werden
zwar getröſtet daß weſtlich der Elbe Aufklärung ein

Wir, die wir doch keine Oſtelbier ſind, merken
aber noch nichts von dieſer Beſſerung. Das Klügſte wird
ſein, wir richten uns darauf ein, daß wir uns das trüb
ſelige Wetter bis Michaelstag gefallen laſſen müſſen. Kommt's
dann anders, deſto beſſer! Der Kladderadatſch hat den

bekannten Goetheſchen Vers zeitgemäß ſchon Mitte Auguſt
umgedichtet:

Es regnet über Dorf und Stadt,
Was nur vom Himmel kann,
Und wenn's genug geregnet hat,
Dann fängt's von vorne an.

Annaburg. Opfer der Fremdenlegion Werber
der Fremdenlegion ſind überall am Werk um mit Ver
lockungen und Verſprechungen aller Art unſere Jugend in
die heißen Sandwüſten von Siddy Bell Abbes in Marokko
(die Hölle Frankreichs) wo gegenwärtig die Rif-Kabilen Auf
ſtände ſind, zu locken. Dort ſind ſie den fürchterlichſten
Strapazen und der unmenſchlichſten Behandlung ausgeſetzt
und nur ſelten kehrt einer zurück. Am Sonntag, den
20. Sept, abends 8 Uhr wird im Waldſchlößchen in Anna
burg das überall mit ſtürmiſchem Beifall aufgenomme Werk,
von der Dresdener Reſidenz- Bühne (Flechſigtheater) geſpielt.

Nachmittag 4 Uhr iſt eine Kindervorſtellung: Fitzlibutz,
das tapfere Schneiderlein. Alles Nähere ſiehe Jnſerate
und Plakate.

Ausfall des Sonderzuges nach der Sächſiſchen
Schweiz. Wegen zu geringer Beteiligung wohl eine Folge
des einwöchigen, kühlen und regneriſchen Wetters mußte
der für Sonntag angekündigte Sonderzug nach der Sächſiſchen
Schweiz ausfallen. Da die Jahreszeit bereits zu weit vor

geſchritten iſt, können auch für die nächſten Sonntage Erſatz
fahrten nicht mehr in Ausſicht geſtellt werden. Die gelöſten

Fahrkarten werden von den Fahrkartenſchaltern zurückgenommen.

Jm Palaſttheater läuft Mittwoch abend 8 Ahr
nochmals das große Filmwerk Zwei Menſchen worauf
auch an dieſer Stelle hingewieſen ſei. Die amerikaniſche
Groteske „Tommy im Varité und die herrlichen Natur

Aufnahmen von Obersdorf vervollſtändigen das wirklich
ſehenswerte Programm. Der Saal iſt geheizt und kann ein
Beſuch dieſer Vorſtellung nur empfohlen werden.

Sport Trotz des regneriſchen Wetters am letzten
Sonntag hatte es ſich die 1. Sipo-Handball-Manſchaft von
Torgau nicht nehmen laſſen, mit dem Laſtauto hier zu
erſcheinen, um das angeſetzte Geſellſchaftsſpiel mit der gleichen
vom hieſigen Männer-Turn Verein auszutragen. Durch die
ſchlechten Witterungsverhältniſſe und die einheitliche Kleidung
beider Mannſchaften wurde das Spiel ſehr beeinträchtigt
Annaburg war aber auch dem Gegner nicht gewachſen und
mußte ſich demnach mit 7: 1 geſchlagen bekennen

Jeſſen, 14. September. Jm hohen Alter von 80 Jahren
verſtarb geſtern hier nach einem reich geſegneten Leben der
Ehrenbürger unſerer Stadt, Herr Fabrikbeſitzer und Kom
miſſionsrat Hermann Fuhrmann. Er war der Gründer
des gewaltigen Unternehmens, das den Kreiseinwohnern
als die Fuhrmann ſche Fabrik bekannt iſt. Jn raſtloſem
Fleiß und unermüdlichem Streben wußte er das Werk immer
mehr und mehr zu vergrößern, das vielen Arbeit und Brot
gab. And mit dem Aufblühen dieſes Werkes entwickelte
ſich unmittelbar auch unſere Stadt Jeſſen, für die der nun
mehr Heimgegangene allzeit das regſte Intereſſe bekundete.

Torgau, 12. September. Die Kraftwagenlinie Torgau
Prettin hat heute den Verkehr aufgenommen.

Torgau, 12. September. Ein zweiter Flugtag in
Torgau. Die Enttäuſchung des Flugtages am Sonntag
verſuchte der Torgauer Verein für Luftfahrt und Flugweſen
am Sonnabend wieder wett zu machen, was ihnen auch
in der Tat gelungen iſt. Auf dem Flugplatz in Kreiſchau
waren ſchon in den Mittagsſtunden drei Flugzeuge, unter
ihnen das bekannte Dietrich-Sportflugzeug, geſtartet, von
denen zwei kurze Zeit darauf verſchiedene Male über Torgau
kreiſten und in beträchtlicher Höhe mehrere Loopings aus
führten, die glänzend ausfielen. Es erweckte den Anſchein,
die verſchnupften Gemüter der Torgauer Bevölkerung über
den Reinfall am Sonntag aufzuheitern und ihnen das Ver
mißte jetzt in Ausſicht zu ſtellen. Ein Eintrittsgeld zu dieſer
Veranſtaltung wurde nicht erhoben, was zur Folge hatte,
daß gewaltige Maſſen Schauluſtiger in den Nachmittags
ſtunden über die Elbbrücke nach dem Flugplatz hinausgezogen.
Paſſagier, Rund und Kunſtflüge wechſelten mit einander
ab. Kurz nach 4 Uhr nachmittags erſchien der berühmte
Fallſchirmpilot Hans Meiſterknecht aus Halle, von der Menge
jubelnd begrüßt. Erwartungsvoll harrten alle Anweſenden
des nun beginnenden Fallſchirmabſprunges, der die Schluß
darbietung des flugſportlichen Tages ſein ſollte. Nach dem
Start des Piloten in einem Flugzeuge und einigen Rund
flügen über dem Schauplatz, ſah man in ziemlich 1000 Meter
Höhe, mit dem bloßen Auge kaum erkennbar, wie ſich der
Fallſchirmpilot zum Sprung bereit machte Der Abſprung
und das ſich Entfalten des Schirmes waren alles Moment-
ſachen. Wohlbehalten, von der Menge mit toſendem Bei-
fall beſtürmt, ſchwebte der Pilot im Fallſchirm zur Erde
nieder. Sichtlich befriedigt über die hervorragenden Leiſtungen
unſerer Flieger und des Fallſchirmpiloten zogen die Zu

ſchauer heimwärts. e

Naundorf, 10. September. Heute nachmittag ver
unglückte ein Auto auf der Chauſſee zwiſchen Naundorf und
Kolonie Dasſelbe fuhr infolge Verſagens der Steuerung
in ſehr ſchnellem Tempo zuerſt über einen Erdhaufen und
riß dann noch einen ſtärkeren Baum um. Durch den ſtarken
Anprall wurde die Karoſſerie des Autos vollkommen zer
ſtört, während die beiden Jnſaſſen wie durch ein Wunder
unverletzt blieben.

Die neuen Hufwertungsgeſetze Hypothekenaufwer-
tungsgeſetz und Anleiheablöſfungsgeſetz) vom 16. Juli
1925. Für die Praxis erläutert mit Ausführungsbeſtimmungen,
Aufwertungskalender, Goldmarktabellen ind eingehender Be
handlung ſämtlicher, alſo auch der in den neuen Geſetzen nicht
ausführlich geregelten Aufwertungsfrage von Dr. Otto Dar
neyer, Reichsgerichtsrat in Leipzig, und Dr. Fritz Koppe, Rechts
anwalt in Berlin. Preis broſchiert 5,30 Mark, in Leinen
gebunden 6,80 Mark 236 Seiten. 1925 Jnduſtrie
verlag Spaeth Linde, Berlin W. 10.

Unter der großen Fülle der angekündigten Aufwertungs-
literatur iſt der Handkommentar der bekannten Aufwertungs
ſpezialiſten Reichsgerichtsrat Dr. Warneyer und Rechtsanwalt
Dr. Koppe beſonders hervorzuheben. In knapper Form werden
hier nicht nur die einzelnen Paragraphen der neuen Aufwertungs
geſetze erläutert, ſondern auch die ſonſtigen Aufwertungsmaterien,
die in den neuen Aufwertungsgeſetzen nicht geregelt ſind, unter
Anführung, der bisherigen Rechtſprechung dargeſtellt. Eine
ſyſtematiſche Einführung, eine Zuſammenſtellung der zunächſt zu
beachtenden Termine und Friſten, ein Aufwertungskalender, ſowie
eine Gegenüberſtellung der alten und neuen Vorſchriften erleichtern
in ausgezeichneter Weiſe dem Leſer das Eindringen in die neue
Materie auch die Durchführungsbeſtimmungen vom 21. Juli
1925 ſind bereits aufgenommen, ein eingehendes Sachregiſter
erleichtert das Auffinden der einzelnen Gebiete. Da die Hand
ausgabe die richtige Mitte zwiſchen einer bloßen Textausgabe
und einem umfangreichen Kommentar hält, dürfte ſie für die
praktiſche Anwendung der neuen Geſetze ganz beſonders geeignet ſein

Des Hauſes Zierde Reinlichkeit!
Wo Schmutz ſich immer mag verſtecken,
Jn Küchenſchränken, Dielenecken,
An Porzellan, Glas und Kriſtall

Beſtecken, Tiſchen, an Metall,
An Holzgeſtellen, Bänken, Kannen,
An Ausguß, Fließen, Badewannen
Nimm Ata! Und im Handumdrehn
Iſt alles rein und wunderſchön!

Das Zefſte iſt grad' gut genug für unſere Kleinſten
Denn ſolch ein in ſeinem Körbchen liegendes Kind iſt gerade in
ſeiner Hilfloſigkeit das Allerliebſte für die ſtrahlende Mutter!
Aber gerade weil's ſo hilflos iſt, weil's noch nicht reden kann,
iſt es der Mutter erſte Pflicht, nur das Allerbeſte für die Pflege
ihres Lieblings zu wählen Auch für die Hautpflege ein
noch lange nicht genug gewürdigtes Kapitel in der Kinderſtübe
Nach 1000 facher Erprobung iſt das Beſte für die Hautpflege
unſerer Kleinſten: Die altbekannte Steckenpferd-Butter
milch- Seife von Bergmann Co. Radebeul b. Dresden.
Man achte aber peinlich auf das „Steckenpferd“ und weiſe Nach
ahmungen zurück.

Zwangs- Verſteigerung.
Am Donnerstag, den 17. September 1925,

vormittags von 10 Ahr ab verſteigere ich in meinem
Auktionslokal Gaſthof zum Gold. Ring in Annaburg

1 Motorrad 2 PS,
1 Schreibmaſchine,
1 Herrenfahrrad und
1Ackerwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Am Sonnabend, den 19. Septbr., nach
mittags 2 Uhr wird ein dienſtbeſchädigtes

Pferd (Apfelſchimmel)
meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.

Kriegshinterbliebenheim.

e Warnung!In meinen Kartoffel und Rübenfeldern ſind

ausgelegt. Vor dem Betreten wird gewarnt.

Rich. Meinlein.

e gut, geſund, trocken

Schmidt's Zahn-Praxis,
Jeſſen, nur Schweinitzerſtraße 18

tägl. v. 9 Uhr (nur neueſte elektr- Einrichtungen)
Künſtl. Zähne von 2.00 Mk. an, Plombieren von
2.00 Mk. an, Goldkronen ete. Zahnziehen mit Be
täubung (viele Anerkennungen) 30jähr. eigene Praxis
Erfahrungen 15 Jahre in Jeſſen, Schweinitzerſtr. 18.

NB. Wegen Fahrgeldkoſten komme entgegen. Be
handlung auch für Kaſſenmitglieder.

9990ääöPrgub.- Süd Klassen-Lotterie.
i 1. Klaſſe 16. u. 17. Oktober.n h zu habene ceeeeeeececccceeeee---oſe: Mt. 6 Mk. 12 Mk. Mk. bei

Hermann BRefech.
Mittelsperſon der Staatl. Lotterie Einnahme zu Jüterbog

Stück erkel,
9 Wochen alt, verkauft

Leupold, Markt.

Ferkel
und Läufer
hat zu verkaufen

Hans Wiesener,
Friedhofſtr. 4.

liefert in Ladungen frei jeder Station und gibt fuhren-
weiſe ab, Preis 5.30 Mk. pro Ztnur.

29

1--2 möbl.
Stalldünger

kauft jederzeit zu den
höchſten Preiſen

und im
Haus

Drwin Kaiser, Schweinitz (Elſter). sieht's ſtets

Telephon Amt Jeſſen 86. bei dir wie
Sonntag aus!

ar
I lEHenkel's Putz-

und Scheuermittel
e

V. Böttcher Bergfeld
Baumſchule Naundorf.

Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Zimmer
(auch teilweiſe möbliert) zur

Ausübung der

Zahnpraris
geeignet, ſofort geſucht.
Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erbeten.

NB. Beſtellungen nimmt auch die Geſchäftsſtelle
d. Bl. entgegen.

Kalkſtickſtoff empfiehlt Br. Krösch, Maurermeiſter.
Fernſprecher Nr. 60.

e Teergeräte leihweiſe.

er Torfmelaſſe, e
klebt, leimt u. kittet alles!

H. Steinbeiß.

offeriert von friſch eingetroffener Sendunge Wilhelm Otte. Hafe PerſandkartonsSe aferſchalen-Melaſſe 9Küchenkanten Reißzwecken f ch offeriert ſ Syndetskon verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig.
iſt friſch eingetroffen und

empfehlt H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß Wilhelm Otte. enmpfiehtt Herm. Steinbeiß, Papierhandlg



Habe mich in Annabunrg, Hotel
„Goldener Anker“ als

Dentistin
niedergelassen und halte vom nächsten

Montag, den 2 Sente mer cr.
ab täglich von 9 1 und 3 6 Uhr sowieSonntags von 10--1 Uhr Sprechstunden
Zur Behandlung für Zahnkranke ab.

Frau-Stef. Schulz.

Donnerstag treffen ein

blutfr
G.

Gardinen
abgepaßt u. vom Stück. Mtr. v. 95 Pfg. an.

Rolleaux-Damaste
in weiß, elfenbein und Gold

Tischdechen
modernste Muster.

Sapl Quehl.
Weiſzſtn ickkalt

beſter Qualität empfiehlt wieder in jeder Menge
Fr. Krösch, Maurermeiſter.

Fernſprecher Nr. 60.
DE Portland-Zement trifft in Kürze friſch ein

099900000200
Neuheitenin Damen Mänteln

für Herbſt und Winter
Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.

Sportweſten für Damen u. Kinder,

Wollene Unterkleider,
Woll u. Baumwoll-Waren

aller Art zu den billigſten Tagespreiſen.

Ernst Pesohke, Ackerſtr. 16

7232222222222322227
Nähmaſchinen,
Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung!
e 3 PS Peugeut-Motorrad
äußerſt preiswert zum Verkauf.

ijdler, Fernruf 53Markt 20 Fritz Rö
Reparatur Werkſtatt und Quaillieranſtalt

Autogenſchweißerei.

Fenſter und Türen,
Möbel aller Art

in einfachſter bis reichſter Ausführung
nach eigenen und gegebenen

Entwürfen in Qualitäts-
arbeit empfiehlt

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg- Magazin

e e e e e ePolieiliche An und Ahmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

9

e l e

S

H
5

0
v

H

h

Elektromoto
Glühlampen Sicherungen

Heleuchtungskörper
in einfacher und beſter Ausführnng.

Ausſtellungs u. Verkaufsraum:
Unteroffizier Dorschule

Eingang Torgauerſtraße.

Licht und Kraftwerke Wittenberg

jotoren,

mee

In jeder Speiſe
und in jedem Brotaufſtrich

kommen die großen Vorteile der

„Rahma buttergleich“
ihr reicher Fettgehalt
ihr hoher Nährwert
ihr feiner Buttergeſchmad
ihre erſtaunliche Billigkeit

zur vollen Geltung.
Darum verwenden Millionen
erfahrener und fparſamer Haus
frauen ſtatt der teuren Butter

Braten, Backen
wie zum Brotaufſtrich nur noch
„Rahma Margarine buttergleich“.

Es lohnt ſich!

i Pfund nur 50 Pfennig

züm Kochen

Kinderzeitung „Der kleine Coco“ oder die Lachzeitung „Fips“ gratis.

m
m

Kleiderstoffe
in Wolle, Halhwolle u. Barchent

Hemden- Barchent
Sofaschoner
Bettvorleger
Lin oleum

Wachstuche
Känner-, Frauen und Kinder Hemuen

Schlafdecken
Bettdecken
Bettüchen
Tischdecken

Normal-Unterzeuge, Schürzen

wollene Strümpfe, Strickwolle
Arbeits- Bekleidung

zu den billigsten Preisen

Seb. Schimmeuer
Annahbhurg-

Redattion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

öbelft unter en ſfachgemäßer

Haus zu Haus oder zur
Bahn (Waggon oder Möbelwagen).

Bei Bedarf ſtehe mit Preis angeboten
jederzeit zur Verfügung.

vbahnamtlicher

Verpackung von

Otto Scheibe,
Annaburg, Fernſprecher 15.

Spediteur
bei Herrn Dubro.
I tige Tagesordnung!

Feinſtes nenesSauerkraut,
2 Pfd. 25 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Cornedbeef
Fleiſch-Salat
Marinaden

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Stauböl und

Fußbödenöl eeinpfiehlt ſehr preiswert
Adolf Weicholt, Prettin.

Schweizer
z LimburgerCamembert ſiſe e

Edamer
Harzern

J. G. Hollmigs Sohn.

O. A.Heute, Dienstag 8 Uhr S

Vorſtands- Sitzungim Walsdſchlößchen.
Donnerstag, d. 17. Sept.

abends 8 Uhr
Menatsversamimlung

Der Vorſtand.

Be

e

Wich

ſMitwoch den 16. Sept. 1925

pünktlich um 1 Uhr mittags
im Haus der Landwirte zu Torgau

Kreisbanerntag.
ſpricht: Hauptgeſchäftsführer des Land

bundes der Provinz Sachſen

Mathieſſen
über:

„Fandvolk n. Wirtſchaftspolitik“.
Um 10 Uhr vorm. findet eine Sitzung

des Geſamtvorſtandes ſtatt.

Kreislandbund Torgau.

Talast- Theater.
Nur Mittwoch (letzter Tag) abends 8 Uhr:

„Zwei Menſchen“.a dem weltberühmten Roman von Richard Voß
in 7 großen Akten.

Verſäumen Sie nicht zu kommen!
Dazu die guten Lichtbilder Obenrs dorf und die
amerikaniſche Groteske: Fommy im Varietee

Preiſe: 50 Pf., 70 Pf. 1.00 Mk.
Um gütigen Beſuch bittet Die Direktion

Waldſchlößchen Annaburg.
Sonntag, den 20. Septbr., abends 8 Ahr
Gastspiel Dresdener Residenz- Bühne

(Flechſig-Theater). Mitwirkung: Rohr's Kapelle
Neu! Ueberall ſtürmiſcher Erfolg! Neu!

Opfer der Fremdenlegion.
Senſations- Schauſpiel in 3 Akten von Leo Dietrich

Muſik von Willy Heuer-

Es

Vorverkauf im Waldſchlößchen und in der Buch
Sperrſitz (nummeriert) 1.75 Mk Platz

1.25 Mk. 2. Platz 75 Pf.Schulen und Vereine (Stahlhelm, Wehrwolf, Luiſenbund
und ſämtl. nationalen Verbände haben Ermäßigung.

Grwerbsloſe und Kleinrentner auf allen e 50 Pf.
AnſchließendNachm. 4 Uhr Große gKindervorſtellung

„Fitzlihutz und das tapfere Schneiderlein:
Preiſe (nur an der Kaſſe): 1. Platz 1.00 Mk., 2. Platz

50 Pf., Galerie 30 Pf.

u Elektriſche
Beleuehtungskörper,

Glühbirnen, Erſatzteile,
Elektromotore n huehe

I nur erſtklaſſige Fabrikate
treffen in den nächſten Tagen ein und halte bei
billigſter Berechnung beſtens empfohlen.

Wilh. Grahl.
Hadlaus Zahnpraxis

Weinberge 5 chweinitz Weinberge

Goldkronen Stiftzähne PlombenGoldbrücken Gebiſſe.
Sehr billige Preiſe und gewiſſenhafte Behandlung.

Wochentags von 9 bis 6 Uhr,e Sprechſtunden: Sonntags von 9 bis 12 Uhr

druckerei:

Am 18. d. m morgens
S lagigem nein meine

innigstgeliebte Fraut, mein
guter und bester Kamerad
in Freud und LeidWummilie I

Die Einäscherung findet Mittwoch,
Aen 16. d. Mts., nachm. 3 Uhr im Kre-I matorium in Leipzig statt.

Auf Wunsch der Verstorbenen wer
len Kranzspenden dankend abgelehnt.

Im Namen der Hinterbliebenen

Benno Mann.
Annaburg, den 14. Sept. 1925.



Tſchechiſcher Größenwahn.

Der Völkerbund beſchäftigt ſich auf ſeinen Tagungenſtets mit der Frage der nationalen Sinrer hellen

er will, kann er ſich diesmal damit beſonders vefaſſen
Denn ſelten lagen ſo viele Beſchwerden gegen Vergewat
tigungen durch die herrſchenden Nationen vor wie gerade
jetzt. Dieſe Punkte der Tagesordnung, über die man in
Genf möglichſt ſchnell hinwegzugehen pflegt, haben für
uns das größte Intereſſe, da die Minderheiten, die in
Europa in Frage kommen, meiſt Deutſche ſind, die
durch den unmöglichen Friedensvertrag fremder Willkür
überliefert wurden. Auch vor dem Kriege wohnten
außerhalb Hſterreichs in Oſteuropa und im Süden zahl
reiche Deutſche, deren Los aber immerhin erträglich war
hatten ſie doch einen Rückhalt an dem mächtigen Deutſchen
Reiche. Jetzt glauben die kleinſten Splitternationen, ſich

gegen Deutſche alles herausnehmen zu können.
Ein beſonders beſchämendes Kapitel iſt in dieſem Zu

ſammenhange die Behandlung der Deutſchen in der
Tſchechoſlowakei, wo man, vermutlich durch das
Beiſpiel Polens angeſtachelt, in der rückſichtsloſeſten Weiſe
die Deutſchen ihrer Nationalität berauben will. Dabei
geht man außerordentlich ſyſtematiſch und in einer Weiſe
vor, daß die Welt davon nur ab und zu etwas erfährt.
Es iſt Zeit, einmal den Schleier fortzuziehen. Mit großer
Entrüſtung hat man von den Willkürakten gegenüber den
deutſchen Bädern in Nordböhmen gehört. Dieſe
ſind jedoch nur ein Kinderſpiel gegen das grauſame Vor
gehen der Tſchechen gegen die deutſchen Schulen
Hier kann man direkt von einem Vernichtungsfeldzuge
reden. In der raffinierteſten Weiſe legt man deutſche
Schulklaſſen mehrerer Orte zuſammen und errichtet
tſchechiſche in der Annahme, daß deutſche Eltern, um ihren
Kindern weite Wege zu erſparen, dieſe in die tſchechiſchen
Schulen ſchicken werden. Dabei iſt allein nach ſicherer

Prager Quelle die Zahl der tſchechiſchen Schulkinder im
alttſchechiſchen Sprachgebiet, wo man 1885 deutſche Klaſſen
ſchloß und 370 tſchechiſche Schulen errichtete, um 26,4
zurückgegangen Außerdem hat das Prager Schulminiſte
rium im reindeutſchen Sprachgebiet über 1000 ſogenannte
tſchechiſche Minderheitsſchulen begründet. Während ſo
in deutſchen Orten vielfach 20 bis 30 Kinder ohne Schule
bleiben gründet man für zwei bis drei tſchechiſche Kinder
eine Minderheitsſchule.
Dieſe Beiſpiele ließen ſich beliebig vermehren. Hand
in Hand mit dieſer Kulturſchande geht die Entdeutſchung
des Beamtenſtandes, indem man viele Tauſende
deutſchſprechende Staatsbeamte und Angeſtellte abbaut
oder ins tſchechiſche Sprachgebiet verſetzt. So wird ſyſte
matiſch die Art an die Wurzeln des in Böhmen boden-
ſtändigen Deutſchtums gelegt.

Der Verſailler Vertrag baut ſich angeblich auf den
14 Punkten Wilſons auf, in denen das Recht jeder Nation

e die Entfaltung ihrer Eigenart verankert iſt. Aus
dieſem Grunde hat man auch Oſterreich aufteilen und

große Teile Deutſchlands an die Nachbarn geben zu
müſſen geglaubt. Man hat dabei allerdings jeder kleinſten
Nation ihren Willen getan, nur nicht dem Deutſchtum
gegenüber, das man ohne Wimperzucken überall preisgab.
Die Tſchechoſlowakei gebärdet ſich nun als Nationalſtaat,
während ſie doch im Grunde genommen weiter nichts iſt
als ein Abbild des früheren großen Oſterreich. Von den
etwa 13 Millionen Einwohnern des Landes ſind nur
Z Millionen Tſchechen und von den übrig bleibenden
6 Millionen ungefähr 3 Millionen Deutſche

Mit einer gewiſſen Genugtuung ſehen wir im Reiche,
daß alle dieſe Unterdrücktngen das Deutſchtum in der
Tſchechoſlowakei nicht unterdrücken, ſondern es im Gegen
teil immer enger zuſammenſchließen. Jn Genf weilt
eine Abordnung der deutſchen Minderheiten in Polen, um
ihre Beſchwerden vorzubringen. Der Völkerbund kann
auch nicht achtlos an den Vorgängen in der Tſchecho
ſlowakei vorübergehen. Tut er dies aber doch, ſo ſchafft
er weiter neue Unruheherde in Europa, die eines ſchönen

Beilage zu Nr. 74 der Annaburger Zeitung.
Tages alle ſeine Pläne über den Haufen werfen können.
Gegen dieſe Gefahr gibt es nur ein Mittel, die Polen
und Tſchechen zur Ordnung zu rufen und die Vereinigung
mit Sſterreich zu geſtatten. Sonſt iſt es eine heftige Zu

Völker beizutreten, wenn gleicherzeit ſeine Volksgenoſſenüberall vergewaltigt werden. nen

Nah und Fern
O Die Opfer des Eiſenbahnunglücks in Donauwörth.

Der Präſident der Reichsbahndirektion Augsburg hat
dem Kommandeur der Druppen, die bei dem Eiſenbahnun
fall in Donauwörth in Mitleidenſchaft gezogen wurden,
perſönlich ſeine Teilnahme ausgeſprochen und die Ver-
letzten im Krankenhaus beſucht. Wie hierbei in Erfahrung
gebracht werden konnte, ſind die Verletzungen der Sol
daten, auch der ſchwerer verletzten, glücklicherweiſe nicht
nd daß noch weitere ſchlimme Folgen zu befürchten
ind.

O Schwerer Betriebsunfall. Jy der Hauptturbinenan
lage der Eiſenwerkhütte Kraft in Stolzen-
ha gen ereignete ſich durch die Exploſion des Zwiſchen
kondenſators ein folgenſchwerer Unglücksfall. Der Ober
meiſter Römer und der erſte Maſchiniſt Niwor-
rak aus Pölitz wurden durch den ausſtrömenden Dampf

Niworrak iſt im Krankenhaus zuſchwer verletzt.
Frauendorf ſeinen Verletzungen erlegen. Der
Betrieb, der für kurze Zeit ſtillgelegt war, wird mit Re
ſervemaſchinen aufrechterhalten.

O Zwei ködliche Unfälle ereigneten ſich bei Sarſtedt
auf den benachbarten Kaliſchächten Siegfried-
Gießen und Röſſing-Barnten. Beim Schüren
der Feuerung ſchoß eine Stichflamme aus dem Heizkeſſelmit ſolcher Wucht daß der vor dem Keſſel hantierende

Heizer ſchwer verbrannt wurde und an den Folgen
der Verletzungen alsbald ſtarb. Beim Hochfahren im
Blindſchacht ſtürzte der Hauer Witte aus Röſſing aus dem
Fahrſtuhl und fiel 36 Meter tief in den Schachtſumpf. Der
Verunglückte, welcher drei unmündige Kinder hinterläßt,
konnte nur als Leiche geborgen werden.

O Der Kartoffelkrebs im Wasgan feſtgeſtellt. Große
Aufregung hat in land wirtſchaftlichen Kreiſen des Elſaß
die Nachricht hervorgerufen, daß die gefürchtete Warzen
krankheit der Kartoffel, die ſchwarze Galle, auf einem Ge
lände im Breuſchtal im Wasgau feſtgeſtellt worden iſt.
Man hat die ſtrengſten Maßregeln ergriffen, um die
Weiterverbreitung der Krankheit zu unterbinden.

O Reblausgefahr im Rheingau. Jm Rheingau, na
mentlich in der Gegend von Ellville bis Rüdesheim, tritt
in zunehmendem Maße die Reblaus auf, ſo daß jetzt etwa
neunzig Weinberge verſeucht ſind.

O 23 Soldatenleichen von 1915 in Frank
reich gefunden. Auf dem Plateau von Quenne
vieres in der Nähe von Beauvais fand man die Leichen
von 22 franzöſiſchen und einem deutſchen Soldaten, die im
Juni 1915 in einem Minenſtollen verſchüttet worden ſind.

O Ein Opfer der Wiſſenſchaft.
langem, qualvollem Leiden der hervorragende Röntgeno
loge der tſchechiſchen Republik, der deutſche Arzt der Ol
mützer Krankenanſtalt, Dr. Rudolf Bacher, im 48. Le
bensjahr geſtorben. Er war der erſte Arzt in der Tſchecho
ſlowakei, der ſich mit der Röntgenologie befaßte zu einer
Zeit, als man die damit verbundenen Gefahren noch nicht
kannte. Seit 16 Jahren litt er an einer Erkrankung, die er
ſich damals zuzog und in deren Verlauf ihm die rechte
Hand und der rechte Arm ſtückweiſe abgenommen werden
mußten. Die deutſche Wiſſenſchaft verliert in ihm eine
prominente Perſönlichkeit.

O Ein Junkersflugzeug nach Angora. Jn So fia kam
ein Junkers-Ganzmetallflugzeng nach vierſtündigem Flug
aus Budapeſt über Temesvar und Widdin an. Das Flug
zeug iſt für die türkiſche Regierung beſtimmt und befindet
ſich auf dem Fluge nach Angora.

Mittwoch, 16. September 1925.

Jn Olmütz iſt nach

I Die FünfMarkMarke. Als letzte hochwertige Brief
marke iſt nunmehr die Marke zu 5 Mark fertiggeſtellt. Sie
hat die Form eines liegenden Rechtecks und zeigt in

Kupferdruck die Anſicht des Doms zu Speyer, der ſich aus
mutung an Deutſchland, dem Sicherheitspakt für andere hellem, ſtrahlenförmig verlaufendem Hintergrund her

vorhebt vO Vollſtreckung eines Todesurteils. Jn München
wurde im Hofe des Strafvollſtreckungsgefängniſſes der
19 Jahre alte Bauersſohn Wolfgang Fertl aus
Pfaffing hingerichtet. Er hatte am 29. März vorigen
Jahres in der Nähe von Pfaffing den 47 Jahre alten
Bauer Thomas Strohmeier aus Pfaffing ermordet.

O Unter ſechsfachem Mordverdacht verhaftet. Jn
Herne in der Nähe von Bochum wurde der Bergmann
Julius Broda unter dem ſchweren Verdacht, im Januar
d. J. ſeine Frau und ſeine fünf Kinder imAlter von 12—-2 Jahren ermordet und ſämtliche Leichen
beſeitigt zu haben, verhaftet. Broda leugnet jede Schuld
und behauptet, ſeine Frau habe ſich mit den Kindern frei
willig von ihm getrennt. Seit dem Trennungstag habe
er nichts mehr von ſeiner Frau gehört.

O Ein glücklich verlaufener Unfall. Bei der Einweihung
der neuen Kirchenglocken von Reinfeld-Neuhof (bei
Hamburg) riß ein Tau, wodurch eine der zentnerſchweren
Glocken in die wartende Menge ſtürzte. Durch einen glück
lichen Zufall wurde niemand verletzt.

O Tödlicher Abſturz einer 16jährigen Touriſtin. Bei
der Beſteigung des Staufen bei Reichenhall ſtürzte die
16jährige Lydia Fiſcher aus Salzburg an der Nordwand
ab. Sie erlag noch vor dem Eintreffen der Hilfe ihren
Verletzungen

O Lebensrettung durch Radio. Eine Amerikanerin, die
auf einem Schiff plötzlich an einer ſchweren Vergiftung er
krankte, konnte mit Hilfe des Radios gerettet werden. Es
wurde nämlich in einem Umkreis von 100 Meilen an alle
Schiffe gefunkt, ob ſie das für die Erkrankte nötige Gegen
gift an Bord hätten. Verſchiedene Schiffe gaben ſofort
eine bejahende Antwort, woraufhin ſofort das Schiff mit
der kranken Dame mit Volldampf herbeieilte, das Gegen
gift ſich abholte und die ſchon faſt aufgegebene Kranke
retten konnte.

S Eine entmenſchte Mutter. Jn Columbus (Ohio)
hat eine geiſteskranke Frau namens Edith Lane ihr Kind
auf die grauſamſte Weiſe getötet. Sie nahm den ſechs
Wochen alten Säugling und ſteckte ihn in einen Kochtopf,
den ſie auf das Feuer ſtellte. Hierauf ſchob ſie einen Lehn
ſtuhl zum Herd und ſah während fünf Stunden
zur wie das Kind ab gekocht wurde. Als Lane
nach Hauſe kam und ſeine Frau bei dieſer grauenhaften
Beſchäftigung vorfand, war er ſelbſt einem Wahn
ſinnsanfall nahe. Die Polizei mußte eingreifen,
um die Frau vor einer Lynchjuſtiz zu bewahren. Lane
ſelbſt mußte einer Beobachtungsanſtalt überwieſen werden.

O Vergebung des Wracks der „Shenandoah“. Die Ab
tragung des Wracks der „Shenandoah“ iſt unter der Be
dingung vergeben worden, daß die Trümmer nicht für
Schauzwecke benutzt werden. Das Juſtizamt unterſucht
augenblicklich die vandaliſchen Diebereien, die der Kata
ſtrophe folgten.

S 393 Zigaretten pro Kopf. Jm abgelaufenen Rech
nungsjahre wurden im Deutſchen Reiche insgeſammt 25 Mil
liarden Zigaretten und etwas über 5 Milliarden Zigarren
verſteuert. Um ſich ein Bild von dieſer rieſigen Zigaretten
produktion zu maächen, muß man ſich vergegenwärtigen,
daß bei einer Bevölkerungszahl von 63 Millionen pro
Kopf der Bevölkerung 393 hergeſtellte Zigaretten kämen
Die Zigarrenproduktion entſpricht einer Produktion von
79 Zigarren pro Kopf und Jahr. Dieſe Erzeugung wird
natürlich nicht allein in Deutſchland abgeſetzt. Die Roh
tabakeinfuhr ſtellte ſich in der erſten Hälfte dieſes Jahres
auf 511 000 Doppelzentner, was einem Werte von 112
Millionen Mark entſpricht, und zwar wurde rund ein
Drittel aus Sumatra und Java und ein weiteres Drittel
aus den Balkanländern eingeführt.

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

8] S (Nachdruck verboten.)Sie wendet ſich an ihren Mann. „Brauchſt keine Angſt
zu haben, es wird ſchon alles recht werden. Und ſollte er ja
kommen um ſein Geld, der Hieſel, dann ſchicke ihn nur zu
mir. Willſt mir das verſprechen, Konrad

„Gern. Jſt mir eh zuwider, wenn ich mich in ſolche
Sachen miſchen muß.Wer en ſeinen Hut vom Nagel und verläßt die Stube,

froh, daß ſie ihm wieder einmal etwas Läſtiges abgenommen
hat; denn er zweifelt keinen Augenblick, daß ſein Bruder es
ernſt meint mit der Magdalen und demnächſt ſein Geld ver
langen wird, weil er heiraten will. Noch dankbarer iſt er
ihr im ſtillen, daß ſie ihm die Auseinanderſetzung mit dem
Vater abnimmt. Jetzt mag ſie in Gottes Namen auch bauen,
wenn's ſchon durchaus ſein muß, und ſie ihre Freude dran
hat. Die Hauptſache iſt doch daß man Ruh und Frieden hat

daheim, denkt er.Marting blickt ihm geringſchätzig nach. „Gar kein
Schneid hat er, murmelt ſie vor ſich hin, „da könnt ſich eins
verlaſſen auf ſo einen Mann! Ein Glück, daß ich ſelber weiß,
was ich will. Dann tritt ſie dicht an das Fenſter heran
zieht den Vorhang halb vor und ſpäht aufmerkſam a
auf die zwei am Brunnen. Jetzt, wo es ſo ſtill in der Stube
iſt, kann ſie ſogar verſtehen, was ſie ſprechen.

Zweites Kapitel. g dDer Lenz ſteht immer noch am Brunnen neben eng unſpricht eifrig e ein. Jhr Geſicht iſt dunkelrot vor Arger
oder Scham, und eine ſinſtere Falte ſteht zwiſchen den feinen

dunklen Brauen„Daß dich aber gar nit ſchämſt, ſo wild mit mir zu
reden, Lenz,“ ſagt ſie zornig, „willſt mich denn unglücklich
machen Wenn deine Mutter was merkt, ſo komm ich um

„Sie merkt ſchon nix. Und ich
den Dienſt, unſchuldigerweiſe. will dich z nut glücklich

machen! Siehſt nicht, daß ich dich gern habe e

„Mir iſt aber nichts um dein Gernhaben, das hab ich
dir ſchon oft genug geſagt, und jetzt laß mich in Ruhe!“

„Haſt einen andern gern
Ein ſchelmiſches, glückſeliges Lächeln umſpielt des Mäd

chens Mund, und die zwei Grübchen vertiefen ſich.
„Das könnt ſchon ſo ſein,“ murmelt ſie ſelbſtvergeſſen,

verſtummt aber ſogleich erſchrocken, als ſie den wilden Blitz
in des Burſchen Augen gewahrt

„Jſt's der Gamsbacher, der Jäger, der ſich jetzt ſo breit
macht bei uns hier, als gehöret er zum Haus ſtsßt er
herriſch heraus „Sag die Wahrheit, Dirn, oder

„Jeſus, ſet doch nicht ſo wild, Lenz! Erſchrecken könnt
man vor dir, wenn du ſolche Augen machſt!

„Jſt er's, oder iſt er's nicht? Antwort will ich haben!
„Nein veileib nit! Was gehen mich die fürſtlichen

Jäger an?“ ſtammelt Lena immer erſchrockener.
„Das iſt dein Glück, und ſein's dazu,“ murmelte Lenz

etwas ruhiger „denn von allen Menſchen auf der Welt iſt
mir der Gamsbacher der verhaßteſte. Aber wer iſt's denn,

red', Dirndll n„Das wird dich wohl nix angehen!“
„Jch will's aber wiſſen!“
„Und ich ſag's nit! Mach jetzt, daß du weiter kommſt!
„Oho! Das werden wir ſehen!“ Und mit ſtarken

Armen umſchlingt der Burſche das Mädchen „So, jetzt
biſt in meiner Gewalt, und eher laß ich dich nit los, bis du
mir geſagt haſt, wer derſelbige iſt, dem dein Herzel e

Leng keucht unter der Anſtrengung, ſich loszumachen.nen ſag ich! Auslaſſen, oder bei Gott, ich
ſchrei, bis die Bäuerin ſelber kommt und ſieht, was für ein
ſchlechter Menſch du biſt

Es kommt nicht dazu; denn wie aus der Erde ge
wachſen ſteht die Kreuzhofbäuerin plötzlich vor den beiden
und mißt die Magd mit funkelndem Blick.

„So eine viſt!“ ſagt ſie mit unheimlicher Ruhe den
Sohn, deſſen Arme ſchlaff herabgeſunken waren, und der
ſich nun ſtill davonmacht, kaum
ſohn heimlich Liebſchaft anfangen und den jungen
Burſchen verführen. Eine ſaubere Dirn, das muß ich

machſt dich an den Hieſel,

beachtend. „Mit'n Haus

ſagen. Aber der Kreuzhof ift ein ehrbares Haus, und ſo
eine ſoll keine Stund' länger darin hauſen. Pack deine
Sachen und geh!“

Leng iſt kalkweiß geworden.
„Bäuerin,“ ſtammelt ſie, „ich kann nix dafür er

hat du mußt es ja ſelber noch gehört haben, wie
„Pack deine Sachen und geh! Zu hören brauch ich nix,

mir iſt genug, was ich geſehen hab'! Keine Stund' länger
behalt ich dich im Haus. So ein ſchlechtes Ding! Erſt

nachher noch an meinen
Buben!“Bei dem Namen Hieſel zuckt glühende Röte über der
Magd Geſicht. Sie wirft den Kopf zurück, will etwas
ſagen, preßt die Lippen zuſammen und verſchwindet im
Stallgebäude

An den Hieſel hätte ſie ſich gemacht? Sie an ihn?
War's nicht umgekehrt geweſen Lena blickt verwirrt um
ſich. Sie iſt wie vor den Kopf geſchlagen durch das Ge
ſchehene. Noch ſieht ſte die ſchwarzen blanken Augen der
Bauerin auf ſich gerichtet und hört die ſcharfe, haßerfüllte
Stimme: „Geh, geh!“

Nun ſoll ſie fort? Wirklich fort? Mechaniſch rafft fie
ihre paar Habſeligkeiten zuſammen in ein Bündel. Alles,
was ſie veſitzt, iſt ja an dem einzigen Platz der ihr allein
gehörte in dem großen Hof: am Bett, das neben dem
Kaälberverſchlag im Stallwinkel ſteht. Darunter, in einer
alten Holztruhe, liegen die paar Wäſcheſtücke und der
Hausſegen“, den ſie ſich in der Schule mühſam geſtickt,
und zu dem ihr Hieſel kürzlich einen Rahmen aus
Wacholderholz geſchnitzt hat. Darüber auf dem Wandbrett
das grobe Nähzeug, ein Bild der heiligen Magdalena und
der Weihwaſſerkeſſel, den ihr der Herr Pfarrer beim Aus
tritt aus der Schule geſchenkt hat, weil du immer meine
bravſte Schülerin geweſen biſt.“ Ach Gott, wenn er jetzt
wüßte, was ihr die Kreuzhofbäuerin alles nachſagt!

der war fertig. e
Gortjerung folgt



S Ruſſiſches Schnapsmonopol. Die ruſſiſche Regie
rung ſteuert direkt auf die vollſtändige Wiederherſtellung
des Schnapsmonopols los; ſie braucht Geld und iſt in der
Wahl der Mittel, die zu Geldgewinn führen, nicht zimper
lich. Die Erzeugung von Branntwein iſt in Sowjet
rußland ſchon ſeit langer Zeit wieder eingeführt, aber nur
dem Staat geſtattet. Die private Erzeugung iſt ſtreng un
terſagt, und wer beim Brennen von „Samogon“ erwiſcht
wird, hat eine ſchwere Strafe zu gewärtigen. Die Re
gierung ſelbſt hat ſchüchtern begonnen. Zuerſt ganz
ſchwacher Schnaps, der ſich vom Waſſer nicht weſentlich
unterſchied. Aber da den Bauern damit nicht gedient war
und ſie lieber ihre eigenen Erzeugniſſe tranken, wurde der
Alkoholgehalt immer mehr verſtärkt. Am 1. Oktober wird

Der Wodka
von 0,01

man glücklich bei 40 Grad angelangt ſein.
wird nur in ſogenannten „Sotkas“ (Flaſchen
Eimer Jnhalt) erhältlich ſein.

Lokales und Provinzielles.
Torgau. Die Steingut- und Tonwarenfabrik in Col

ditz in Sachſen verhandelt zurzeit mit dem Magiſtrat Belgern
an der Elbe, um dort ein Geländeſtück von etwa 50 Hektar
Acker zu erwerben. Die Colditzer Fabrik beſitzt in ihrem
Heimatorte keine große Ausdehnungsmöglichkeiten mehr und
ſieht ſich daher um, wo ſie in verkehrsgünſtiger Lage zu
billigem Preiſe Fabrikgelände erwerben kann. Das Werk
ſoll außer Steingut- und Tonwaren auch noch Schamotte-
waren anfertigen und bis zu 1700 Arbeitskräfte beſchäftigen.
Der Belgernſche Magiſtrat iſt nunmehr bemüht, von den ver
ſchiedenen kleinen Landwirten ein entſprechend großes Bau
terrain für die Fabrik zu erwerben.

Jüterbog, 8. September. Jm Dennewitzer Mord
prozeß hat jetzt das Reichsgericht geſprochen. Die Reviſion
gegen das Urteil des Potsdamer Schwurgerichts vom
23. Mati, durch das der Maſchinenarbeiter Otto Krauſe
aus Leipzig zum Tode und dauerndem Verluſt der Bürger
lichen Ehrenrechte ſowie zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt
wurde, wurde verworfen

Halle. Nach unverdroſſener, nächtelanger Arbeit iſt es
dem Leiter der Polizeifunkſtation Kruſchwitz, der ſich in letzter
Zeit für den Rundfunk ſehr verdient gemacht hat, gelungen,
mit einem ſelbſterbauten Kurzwellenſender mit der Energie
von nur fünf Watt und einer etwa 15 Meter langen
mäßig hochhängenden Antenne bis nach Bollnäs in Oſt
ſchweden (Entfernung 1500 Kilometer) zu telephonieren

Magdeburg. Die durch den am 1. Juli d. Js.
erfolgten Tod des Herrn Krameyer freigewordene Stelle des
Feuerlöſchdirektors der Provinz Sachſen iſt nunmehr wieder
beſetzt. Der ſeit 17 Jahren in der Breslauer Berufsfeuer
wehr tätige Brandingenieur Scholz iſt von den Sozietäten
als Nachfolger Krameyers berufen und vom Oberpräſidenten
beſtätigt worden.

Aus dem Harz. Jm Oberharz iſt der erſte Schnee
gefallen. Jn der Nähe von Sonnenberg herrſchte beſonders

ſtarkes Schneetreiben, Auch aus England wird der Eintritt
winterlichen Wetters mit Schneefällen, Stürmen und Ueber
ſchwemmungen gemeldet

Bad Lauchſtädt, 6. Septbr. Das Opfer eines frechen
Ueberfalles wurde der hieſige Einwohner Flirl. Er hatte
Zeitungsgelder einkaſſiert und befand ſich abends gegen
11 Ahr auf dem Heimwege. An der ſogenannten Park
wieſe wurde er von zwei Männern überfallen, die ihm einen
Stich ins Geſicht verſetzten. F. ſank bewußtlos um und
wurde ſeines Geldes, und ſeiner ſilbernen Uhr und des
Taſchenmeſſers beraubt. Die Täter ſind unerkannt entkommen

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie. Die beiden
Prämien von je 500 000 Mk. wurden der mit einem Ge
winn von 1000 Mk. gezogenen Losnummer 100 501 der
Abteilung I und II zugeſchlagen. Abt. l fiel nach Mann
heim, während Abt. II je zur Hälfte den Lotterie-Einnahmen
in Jüterbog und Wandsbeck zugehörig iſt.

Befeſtigung des Tränkeimers.
Die Verbeſſerung, die wir hier im Bilde vorführen,
iſt ſehr einfach, ſo daß man ſich nur wundern muß, daß
ſie nicht ſchon viel mehr Verbreitung gefunden hat, denn
wieviel Arger hat nicht ſchon manchem von uns der Tränk
eimer verurſacht! Wie oft iſt er ſamt dem koſtbaren Trank
umgeſtoßen worden, wie oft ſchon haben ihn Pferde
zertreten.

Es gibt Pferde, die es darauf abgeſehen zu haben
ſcheinen, den Eimer umzuwerfen, die ſich ein Vergnügen
aus dieſem ſchlechten Streich zu machen ſcheinen. Man
müßte alſo bei ihnen ſtehenbleiben, bis ſie den Eimer
geleert haben. Aber da gibt es auch Tiere, die berühren
den Trank nicht, ſolange man dabeiſteht, und außerdem
iſt um die Fütterungszeiten im Stalle mehr zu tun. Da
hilft nun dieſes einfache Mittel. Man befeſtigt an der

Krippenwand, oder wenn es an dieſer nicht angängtg iſt,
in der Ecke an der Stallwand oder an dem Borxenverſchlag
eine Oſe, die etwas höher kommt als der obere Eimer
rand. Jſt die Wand von Stein, ſo wird die Oſe in ein
vorher ausgeſtemmtes Loch eingegipſt, iſt ſie von Holz,
ſo nimmt man eine Schraube und bohrt ſie ein. Jn den
Eimerbügel kommt ein Haken, der natürlich nicht aus
dünnem Draht gebogen, ſondern kräftig ſein muß, und
beim Gebrauch wird der Haken in die Oſe an der Wand
eingehängt. Nun ſoll das Pferd verſuchen, nach lieber
Gewohnheit den Eimer umzuwerfen und nachher darauf
herumzutreten! Am beſten iſt die Anbringung an der auf
unſerer Zeichnung angegebenen Stelle, falls die Wand
unter der Krippe etwas zurückweicht, weil dort der Eimer
am beſten dagegen geſchützt iſt, daß das Pferd in ihn
hineintritt.

Holländiſche Stalleinrichtung.
Wenn Reiſende nach einer Hollandfahrt erzählen, daß

dort das Vieh beinahe ſo behaglich eingerichtet wohnt
wie die Menſchen, daß ſie Ställe geſehen haben, welche
ſaubere weiße Gardinen an den Fenſtern und ſogar
blühende Blumentöpfe vor denſelben ſtehen hatten, ſo
werden ſie gewöhnlich als arge Aufſchneider und Märchen
dichter betrachtet. Und doch iſt etwas Wahres daran. Jn
Holland treibt die Blumenliebhaberei manche Beſitzers
frau ſo weit, daß dieſe ſogar die Stallfenſter mit einigen
Töpfen Geranien und Fuchſien beſetzt. Ob dem Vieh da

mit eine große Freude bereitet wird oder ob dieſes nicht
zufriedener wäre, wenn es dieſe Blumen mit dem Maule
ſtatt mit den Augen genießen dürfte, braucht man nicht zu
fragen. Auch die Sache mit den weißen Gardinen hat
ihre Richtigkeit. Nur darf man ſich nicht vorſtellen, daß in
ganz Holland die Kuhſtälle mit Fenſtervorhängen verſehen
wären. Aber in einzelnen Seebädern und manchen nahe
den Städten gelegenen Molkereien kommt das wirklich
vor, und dem Fremden fallen ſolche Stallgardinen natür
lich und mit Recht ſehr auf. Er berichtet davon überall
und trägt ſo dazu bei, den Ruhm der ſprichwörtlichen
holländiſchen Sauberkeit und Behäbigkeit zu verbreiten.
Jnſofern ſind dieſe Gardinen nicht einmal eine ganz über
flüſſige Luxuseinrichtung, ſondern ſie machen dem be
treffenden Stalle und der geſamten holländiſchen Milch
wirtſchaft Reklame. Denn ſelbſtverſtändlich ſind weiße
Gardinen im Stalle nur bei ganz beſonders ſorgfältiger
Sauberhaltung möglich. Dieſe iſt in der Tat in Holland all
gemein vorbildlich, und daher wird ſehr oft die Frage
geſtellt, wie denn die Geſamteinrichtung der holländiſchen
Milchviehſtälle beſchaffen iſt.

Das erſte, was unſeren Leſern auf dem hier wieder
gegebenen Bilde eines gewöhnlichen holländiſchen Stalles
auffällt, ift der breite und tiefe Kanal, welcher unmittelbar
hinter den auffallend kurzen Ständen der Kühe ſich öffnet.
Dieſe Jauchenrinne (auch Grupe oder Schleuße genannt)
iſt einen halben Meter breit und beinahe ebenſo tief mit
Gefälle nach einer Seite hin. Sie iſt für gewöhnlich nicht
etwa verdeckt, wie man ja überhaupt verdeckte Kanäle im
neuzeitlich eingerichteten Stalle der ſchlechten Möglichkeit
der Reinigung und der Rattengefahr halber vermeidet,

ſondern er iſt offen und nimmt mit einer ſtarken und regel
mäßig erneuerten Streuſchüttung die Ausſcheidungen des
Viehs unmittelbar auf. Da dieſes ſeine Lagerſtatt nie
mals verunreinigt, ſo iſt die Einrichtung vom geſundheit
lichen Standpunkte aus für die keimfreie Erhaltung der Milch
zweifellos ſehr beachtenswert. Sie hat daher auch viele

bredner gefunden. Auch in deutſchen Mufterſtällen iſte worden, doch hat ſie ſich hier keineswegs
rall bewährt. Es mag ſein, daß unſer Vieh unruhiger

iſt und öfter einmal zurücktritt als das niederländiſche.
Die Folgen aber, die eintreten, wenn ein Stück Vieh un
glücklich mit den Hinterbeinen in die Tiefrinne ausgleitet,
können verhängnisvoll ſein. Das milchwirtſchaftliche
Inſtitut der Land wirtſchaftlichen Hochſchule Weihenſtephan
hat für deutſche Verhältniſſe in ſeinem Lehrſtall eine Ver
beſſerung dieſes holländiſchen Vorbildes eingeführt, indem
es ſtatt der tiefen Schleuße oder Grupe nur eine zwar
auch etwa einen halben Meter breite, aber nur 15 Zenti
meter tiefe Kotſtufe angebracht hat, hinter der ſich dann
eine ſchmale Jaucheſammel- und abflußrinne befindet
Das empfiehlt ſich mehr für unſere Verhältniſſe

auch die tiefſtehende Futterkrippe, die ſelbſtverſtändlich in
vielen holländiſchen Ställen nicht durchgehend, ſondern in
Abteilungen zur Einzelfütterung eingerichtet iſt, was
immer vorzuziehen iſt, nicht nur wegen der Möglichkeit
der genauen Futterabtrennung und der Beobachtung des
Futterverbrauches, ſondern auch wegen der Verminderung
der Kbertragung von anſteckenden Krankheiten

Viele holländiſchen Ställe ſind innen völlig mit weißen
glaſierten Wandflieſen ausgelegt, was den ſauberen Ein
druck nicht nur dem Augenſchein nach erhöht, ſondern auch
die Reinhaltung tatſächlich ſehr erleichtert Dagegen
findet man in Holland immer noch als Unterlage der
Viehſtälle häufig den veralteten Tennenfußboden, der durch
Einſtampfung von Lehm hergeſtellt wird, und der in
Deutſchland meiſt ſchon durch beſſere Stallfußböden über
holt worden iſt und nur noch für Schafſtälle bei uns ver
wendet wird, für die er ſich noch am eheſten eignet.
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4 Nachdruck verboten
„Jeſus! die Hauptſache hätt' ich beinahe vergeſſen

flüſterte Lena erſchrocken und beginnt haſtig im Bettſtroh
zu wühlen. Da war ja noch das Tüchel, in deſſen Ecke
ſäuberlich die zehn Kronen eingebunden waren und etliche
Silberzwanziger: ihr Erſpartes, der Grundſtock ihres der
einſtigen Heiratsgutes.

Jhr Blick fiel auf das kleine vergitterte Fenſter ſeit
wärts vom Bett. Wie manche Nacht hatte da der Hieſel
geſtanden und leiſe mit ihr geplaudert von allerhand
ſchönen, lieben Dingen. Wie er ſie ſo gern habe und kein
anderes Dirndk mehr anſchauen möge als ſie, ſeit er vom
Militär zurückgekommen war und ſie als Magd am Kreuz
hof fand. Und wie ſie nimmer laſſen wollten vonein
ander und ſie ihm nur treu bleiben ſollte bis
Magdalene ſeufzte tief auf. Ach Gott, waren das ſchöne
Stunden geweſen. Draußen alles ſo ſtill, nur der Hof
brunnen plaätſcherte leiſe, und die Sterne funkelten nieder,
über und über voll Glang war die Welt.

Manchmal ſprachen ſie gar nichts und hielten ſich nur
an den Händen, und dann war es der Lena allemal, als
müſſe ſie mitten in die Stille hinein aufjauchzen ſchreien
vor Glückſeligkeiten.

Heute war der Tag, wo er wieder heimkam über den
Sonntag Aber heute würde das kleine Stallfenſter wohl
zubleiben. Sie, die er ſuchte, würde fort ſein, und die
Bäuerin würde ihm ſagen, daß ſie ein ſchlechtes Ding ſei.

Ob ers glaubt? Nein „gelt, nein, Blühla Lena
ſtand plötzlich neben der großen Leitkuh und drückte auf
ſchluchzend ihren blonden Kopf an das weißgraue Fell.
„Das kann er nit glauben von mir, ſonſt müßt er mich ja
rein nie gern gehabt haben! Er weiß doch, wie ich bin.
Daß ich nur ihn im Herzen hab' und nit einmal ihm was
Unrechtes erlaubt ha Gelt, Blühla, du weißt es am
beſten, wie feſt der Riegel allemal an der Stalltür geblieben

iſt, wenn er noch ſo herzinnig gebeten hat, ich ſollt ihn
doch einlaſſen Und wie ich's ihm geſagt hab', daß ich ein
armes Mädel bin, das nur ſeine Ehr' hat als einzigen
Reichtum oh, Blühla, Blühla, ſchau, das eine könnt
ich nit überkleben, wenn der Hieſel was Schlechtes denken
tät von mirl“

Angſtvoll ſtarrten ihre tränenüberſtrömten Augen in
die e feuchten der Leitkuh, die ſie mit
ftumpfem Blick anglotzte.

„Und jetzt muß ich halt fort, Blühla! Behüt' dich
Gott, Blühla S wird mich hart ankommen, aber ſein
muß es. Weiß Gott, wo ich jetzt mitten im Jahr einen
Unterſchlupf find aber vergeſſen tut ich dich nit und deine
Kameradinnen auch nit, das kannſt mir glauben

Seufzend wandte ſie ſich ab und griff nach dem Bündel.
Einen Blick noch auf die lange Reihe der Kühe, die ſie
zwei Jahre lang betreut hatte, ein ſchwerer Seufzer, dann
drückte ſie ſich lautlos zur Stalltür hinaus.

Drüben an der Holzlege ſtand Lenz und baſtelte am
Hackſtock herum. Sein übermütiges Geſicht mit dem
braunen Lockengekräuſel über der Stirn ſah merkwürdig
demütig aus jetzt. Er wagte kaum aufzuſchauen, als Lena
aus dem Stall trat, und ſie wandte den Kopf nicht nach
ihm. Das Gefühl der Schmach, die man ihr unverdient
angetan, überwältigte ſie mehr und mehr und verhärtete
ihr Herz. Es war ihr lieb, daß niemand ſonſt im Hofe
war, ſo konnte ſie ungeſehen verſchwinden. Von niemand
wollte ſie Abſchied nehmen nicht einmal von der ſanften,
blonden Sanna, der Haustochter, mit der ſie ſich ſonſt am
beſten verſtanden hatte. Nur der Bäuerin nicht noch ein
mal vor Augen kommen! Nur fort.

An den rückſtändigen Lohn dachte ſie nicht einmal.
Bloß an den Hieſel dachte ſie, während ſie eilig dem Hohl
weg zuſtrebte, der hinaus ins Tal führte hinaus in
die weite Welt. Und was er ſagen würde, wenn er ſie
heute bei der Heimkehr nicht fände, und ob auch er glauben
würde, daß ſie eine ſchlechte Dirn ſei.

Droben in der Trawieſen, wo zwiſchen dunklen Tannen
die Holzknechthütte ſteht, flackern die Flammen luſtig empor
bis an das Rindendach der Hütte. An den fünf Schrauben
geſtellen um die Herdſtelle hängen die eiſernen Pfännchen,
in welchen teils Sterz (eine Mehlſpeiſe), teils „Spatzen“
im Fett brodeln, während die Holzknechte eilig Toilette
machen. Die von harter Arbeit am Holzſchlag zerriſſenen
und geſchwärzten Kleider werden mit ſauberen Kniehoſen
aus Hirſchleder, grünen Wadenſtutzen und grünen Tuch
weſten vertauſcht, Hände und Antlitz, ſo gut es geht, vom
Pech gereinigt. Einer ſetzt ſeine wochenüber im Bettſtroh
verborgene Büchſe inſtand; denn er will den Sonntag dazu
benützen, um ein wenig „dem Wild nachzuſchauen“. Ein
anderer packt Hirſchwurzeln und Speck in ein Bündel, um
es dem Lehrer in St. Egydi zu bringen. Wieder ein
anderer ſchnitzelt an einem Kreuzlein herum, das er ſeiner
Liebſten in die Kammer hängen will.

Alle ſind luſtig und guter Dinge, ſchwatzen und lachen
und necken miteinander. Nur einer ſitzt draußen vor der
Hütte am rohgezimmerten Tiſch und ftarrt traumverloren
auf ein Sträußlein Edelweiß, das er geſtern nach Feier
abend mit Lebensgefahr vom Hochſtein herabgeholt hat.

Es iſt der Zoglhofer Hieſel. Er hat bereits gegeſſen
und das Feiertagsgewand an. Und er denkt daran, wie
er heute abend, wenn alles ſchliefe, das Edelweiß der Lena
durch das kleine Stallfenſter in die Hand drücken will, und
was ſie wohl dazu ſagen würde. „Unſinnig, wie gern ich
das Dirndl hab denkt er beklommen. Heiße Wünſche und
unklare Zukunftspläne wogen durch ſein Hirn

Drin ſprechen ſie jetzt von dem geplanten Hotelbau am
Mitterboden. Man wußte ja noch nichts Genaues, aber
aällerhand Gerüchte darüber gingen um, und das war Tat
ſache ſeit Wochen wurde Baumaterial vom Tal hereinge
führt und vor dem Kreuzhof abgeladen

„Du mußt es ja am beſten wiſſen, Hieſfel,“ ſagt der
Zenz, vor die Hütte tretend, „iſt s wahr, daß aus dem
Kreuzhof ein Kreuzwirtshaus werden ſoll?

(Fortſetzung folgt.)

Bemerkenswert iſt übrigens an unſerer Abbildung e
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